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Ein Blick in die Sternenwelt.

Psalm 104, 24. Herr, wie sind deine Werke
sv groß und viel! Du hast sie alle weislich
gevrdnet und die Erde ist Vvll deiner Güter!

Am Abend rühr die Arbeit auf der Erde.
Da schaust du gerne auf zum Himmel. In
klaren Nächten grüßt dich die Welt außerhalb
unserer Erde, die Sterne. Wie gewaltig ist
diese Welt und wie klein unsere Erde! Viele,
viele Millionen Sterne hat man bisher
wahrgenommen. Sie alle sind große Weltkörper,
meist viel größer als die Erde. Und unendlich
weit sind sie von uns entfernt. So weit sind
viele, daß ein Lichtstrahl von ihnen erst nach

taufenden von Jahren zu uns gelangen könnte.
Schwach nur ist das Licht, das die Sterne uns
geben. Ganz anders leuchtet das Licht des

Tages, die Svnue. Warum leuchtet sie sv stark?
Weil sie uns am nächsten steht. Wie nahe?
Ein Blitzzug würde 17«) Jahre brauchen, um
von der Erde alls die Svnue zu fahren. Aber
die Sonne ist noch nicht das größte Gestirn.
Sie selbst kreist um eine uns unbekannte
Zentralsonne, einmal in 22 Millionen Jahren.
Sie ist nicht einmal die einzige Sonne in
unserem Gesichtskreis. Die sogenannte Milchstraße

besteht aus vielen Millionen Sonnen.
Um jede von ihnen kreisen wieder andere Welt
körper. Die Sonne ist eine feurige Masse, ein
unermeßlicher Glutofen. Das schafft uns Licht
und Wärme. Der Mond aber ist ein toter,

kalter Körper. Sein Licht ist blaß und kalt;
denn es ist von der Sonne geliehen. Keine
Luft ist auf ihm, kein Regen fällt dort, keine

Menschen können dort wohnen. Wir freuen uns
des Nachts über sein Licht. Aber man sagt,
daß auch unsere Erde einmal ein solcher toter,
kalter Weltkörper sein werde. Ob das eintrifft?
Wir vertrauen auf Gott. Er läßt Welten un
tergehen und auferstehen. Er ist ein ewiger
Gott. Wenn alles vergeht: au ihm hast du ein
Bleibendes und Unvergängliches.

Aber ein Blick in die Sternenwelt macht uns
bescheiden und demütig. Gewiß ist ja die Erde
recht groß. Aber wie klein erscheint sie, wenn
wir sie als Teil des unermeßlichen Weltge-
bändes betrachten! Ein Tropfen am Eimer,
ein Stäubchen im Weltsystem! Und nun erst
der einzelne Mensch, wie unendlich klein im
Weltall! Solltest du da nicht etwas von deinem
Stolz ablegen Anderseits müssen wir uns
sagen: Gott hat den Menschen mit einem
Strahl seines Geistes erleuchtet und ihm von
seinem Geiste eingehaucht. Er hat eine wich
tige Stellung in der Welt. Er durchforscht mit
seinem Geist den Weltenraum, zählt, mißt und
berechnet die Welten. Ueberall aber schaut er
die Größe und Herrlichkeit Gottes. Und er
wird erst recht ausrufen: Gott ist ein Geist
und die ihn anbeten, sollen ihn im Geist und
in der Wahrheit anbeten. Ja

Wenn ich, o Schöpser, deine Macht,
Die Weisheit deiner Wege,
Die Liebe, die für alle wacht,
Anbetend überlege,
Sv weiß ich, von Verwund'rung Vvll,
Nicht, wie ich dich erheben soll,
Mein Gott, mein Herr und Vater.


	Ein Blick in die Sternenwelt

